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DIE TÄTIGKEIT DER EWG. KOMMISSION FUR 
FRAUENFRAGEN 1993 

Im Jahr 1993 standen für die Eidg. Kbmmission fiir 
Frauenfragen folgende Themen im Vordergrund: Er- ^ 
werbslosigkeit von Frauen und Teilrevision Arbeitslo-
senversicherung, Aufhebung dés Nachtarbéitsverbols 
fiir Frauen und Teikevision Arbeitsgesetz sowie 
Frauen und Politik. 

Für das auf Mitte des Jahres zurückgetretene Konunis-
sionsmitglied Hert Alberto Godenzi wurde Hert Enrico 
Violi neu in die Kommission ge\yählt Zur Nachfolge-
rin von Herrn Alberto Godenzi im Vizepräsidium be-
stimmte die Kommission Frau Silvia Grossenbacher. 
Als Kommissionsmitglieder zurückgeü-eten sind Frau 
Ursulina Miitzner-Scharplatz, Frau Hanrii Schweizer-
Ruchti; Frau Beatrice Weber-Dürler und Hert Oscar 
Leu. Neu gewählt wurden Herrn Alberto Bondolfi, 
Frau Dorothe Glauser-Wyss, Frau Erica Hennequin-
Schaerer und Frau Marianne von Weissenfluh ersetzt. 

Gesamtkonzept für die Kommissionsarbeit im Hinblick 
auf die eidgenössischen Wahlen von 1995. 

Die Arbeitsgruppe Arbeitslosenvercherung setzte sich 
im Anschluss an das Hearing vom 10. Mai 1993 über 
Arbeitslosigkeit mit der Problematik der hohen Er-
werbslosigkeit von Frauen ausemahder und verfasste 
ein Arbeitspapier zuhanden der Frauenorganisationen 
sowie weiteren interessierten Organisationen. Ausser-
dem erarbeitete sie deii Entwurf einer Kommissions-
stellungnahme zur Teihevision des Arbeitslosenver-
sicherungsgeseues. 

2. PUBLIKATIONEN 

2.1. Leitfaden zur familienexternen Kinderbeireuung 

Anfangs des Jahres erschien "Wer denn? Wie denn? 
Wo denn? Ein Leitfaden zur familienexternen Kinder-
beü-euurig" in deutscher, französischer und itahenischer 
Sprache. ' 

SITZUNGEN. 

1.1. Plenarsitzungen 

An insgesamt fünf'Sitzungstagen (18. Februar, 10. 
Mai, 16. September, 15./16. Noveniber) behandelte die 
Kommission als wesenüichste Traktanden: Hearing 
über Erwerbslosigkeit von Frauen und Vernehmlas-
sung Teilrevision Arbeitslosenversicherung, Vemehin-
lassüng Teibevision des Arbeitsgesetzes, Diskussion 
und Konzeption eines neuen Berichts zum Stand der ' 
Umsetzung der Gleichsteilung von Frau und Mann so-
wie Entwicklung eines Konzepts zur Thematik "Frauen 
und Politik' bis zu den eidgenössischen Wahlen 1995. 

1.2. Arbeitsgruppen 

Die Arbeitsgruppe Politik entwickelte ein'Konzept für 
eine Politik-Broschüre, welche im Frühjahr, 1994 
pübhziert wird. Diese Broschüre, wird neben aktuellen 
Daten zur Partizipation der Frauen in der Politik 
konkrete Empifehlungen an Parteien, Medien, Frauen-
organisationen und weitere Interessierte enüialten. Die 
Arbeitsgruppe erarbeitete zuhanden des Plenums ein 

2.2. F-Frauenfragen' , 

Die erste Nummer des Bulletins enthält Referate der 
am 4. Dezember 1992 gemeinsam vom Büro für die 
Gleichstellung von Frau und Mann, der Eidg. Kom-
mission für Jugendfragen und der Eidg, Kommission 
für Frauènfragen durchgeführten Tagung zur Stellung 
der Mädchen und Frauen in den Jugendverbänden, zur 
feministischen Mädchenarbeit und antisexistischen 
Jungenarbeit. 

Schwerpunktthema des zweiten Bulletins ist Erwerbs-
losigkeit von Frauen. Das Bulletin umfasst die Referate 
des Kommissionshearings vom 10. Mai 1993 zu die-
sem Thema. Em weiterer Artikel zeigt, wie Erwerbslo-
sigkeit auch anders als nach traditionellem Muster an-
gegangen werden könnte. 

In der dritten Nummer stehen Familien- und Lebens-
iformen im Vordergrund. Die schweizerische Familien-
pohtik der letzten Jahre wird im Hinblick auf die da-
hinterstehenden Konzepte und Fainiliémnodèllè analy-
siert. Forderungen an eine emanzipatorische Familien-
pohtik werden entwickelt. 
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2.3. Pressémappe/Dokumentationsstelle 

Die Bibliothek wurde >yiederum-mit Neuerwerbungen 
ergänzt. Gleichzeitig wurde ein Teil der älteren Titel an 
das Gosteii-Archiv abgetreten. Bis Ende Jahr konnte 
praktisch der game Bestand an Büchern und Broschü-
ren mit dem Programm LIDOS erfasst werden. Die 
neuen Dienstleismngen, welche durch den Computer 
ermöghcht wurden (Neuerwerbungslisten; themenspe- . 
zifische Listen), werden rege benützt. 

Wie gewohnt erschienen auch in diesem Jahr monatli-
che Pressemappen mit akmellen Zeitungsartikeln zu 
den Themen Gewalt, gleiche Rechte, Politik, Erzie-
hung/Bildung, Ehe/Familie/Sexualität, KunstAVis-
senschaft/Medien/Kirche, Gesundheitswesen/Soziale 
Sicherheit, Arbeit und Beruf, Europa sowie eine Son-
derausgabe zur Bundesrätinnenwahl. 

3. VERNEHMLASSUNGEN 

Stellungnahme zur Teilrevision des Arbeitsgesetzes: 
Die Eidg. Kommission für Frauenfragen lehnt den Re-
visionsentwürf des Arbeitsgesetzes ab. Sie ist mit der 
einseitigen Aufbebung der bisherigen Sonderschutz-
vorschriften für.nacht- und sonntagsarbeitende Frauen 
nicht einverstanden. Die vorgesehenen Massnahmen . 
zum Schutz vön Arbeimehmerinnen und Arbeimeh-
mem vor Nacht- und Sonntagsarbeit sind völlig unzu-
reichend. 
Die Kommission kann einer Aufhebung des Nacht- und 
Sonntagsarbeitsverbots für Frauen nur zustimmen, 
wenn an ihre Stelle ein wirksamer Schutz für alle Ar- , 
beimehmennnen und Arbeimehmer mit Familien- ' 
pflichten, das heisst für mehrfachbelastete Frauen und 
Männer tritt Der Revisionsentwurf geht hier, wie auch 
in anderen Punkten, weit hinter den Revisionsentwurf 
von 1989 zurück. Die Kommission beantragt, neben 
der Verankerung eines wirksamen Schutzes von Ar-: 
beimëhmerinnen und Arbeimehmem mit Familien-
pflicbten weitere wesenthche Ätiderungen: Der Nach-
wéis der Lohngleichheit soll als eine der Vorausset- , 
Zungen zur Erteilung von Bewilligungen für Nacht-
und Sonntagsarbeil aufgenommen werden. Der Zeitzu-
schlag ist auf mindestens 25 Prozent festzusetzen. Als 
transiloriscbe Massnahme bis zur defmitiven Einfüh-
rung einer Mutterschaftsversichemng für alle Frauen 
sollen Nachtarbeiterinnen während der achtwöchigen 
Dauer des Beschäftigungsverbots nach einer Nieder-
kunft einen Anspruch auf Lohnfoniahlung erhalten. 
(Stellungnahme publiziert in F 3/93) 

Stellungnahme zur Teilrevisbn des Arbeitslosenver-
sicherungsgesetzes: 
Für die Eidg. Kommission für Frauenfragen ist der Re-
visionsentwürf zur Arbeitslosenversicherung insgesamt 

unbefriedigend. Er sieht zahlreiche Neuregelungen vor, 
welche die Situation von erwerbslosen Frauen ver-
schlechtem werden. Dazu gehören insbesondere die 
Verschärfung der Zumutbarkeitsregeln, die Verlänge-
rung der Karenzzeiten und die Kürzung der Taggelder. 
Einzelne Verbesserungen, welche besonders den Frau-
en zugute kämen, wie etwa die Ausweitung des Ver-
sicherungsschutzes auf Arbeitslose im Anschluss an 
Kindererziehung, sind jeweils nur als Variante auf-
geführt. Ihre Reaüsierungschancen sind ungewiss. 

Falls sich die jeweils restriktivsten Varianten durchset-
zen, befürchtet die Kommission eine Verschlechterung 
der Situation von erwerbslosen Frauen. Die im Entwurf 
aufgeführten 'aktiven arbeitsmarktlichen Massnahmen' 
sehen weder eine fmanzielle noch eine konzeptionelle 
Förderung gezielter frauenspezifischer Beratungs-, Bil-
dungs- und Beschäftigungsprogramme vor. Die Eidg. 
Kommission für Frauenfragen unterbreitet deshalb in 
ihrer Stellungnahme eine Anzahl, von Änderungsan-
frägen. Sie fordert den.Bundesrat ausserdem auf, fol-
gende konkrete Massnalünen.an die Hand zu nehmen: 
- Entwicklung eines frauenspezifischen Informations-

könzepts, 

- gezielte Förderung von Beratungs- und Bildungspro-
grammen für erwerbslose Frauen, 

- Prüfung, Entwicklung und Durchführung von Ar-
beitsbeschaffungsmassnahmen, die traditionelle Ar-
beitsplätze für Frauen stiitzen helfen und neue Er-, 
werbsmögUchkeiten fiir Frauen eröffnen, 

- Konzipierung und Durchführung von kombinierten 
Projekten, die sowohl über die Weiterbildungsoffen-
sive als auch über die Arbeitslosenversicherung fi-
nanziert werden. 
(Stellungnahme publiziert in F 3/93) 

Stellungnahme zum Bundesgesetz Fachhochschulen: 
Die Kommissiori begrüsst grundsätzlich die Schaffung 
von Fachhochschulen, meint aber, dass auch frauenty-
pische Ausbildungsgänge, ini Tertiäibereich einbezogen 
\yerdeii müssten. Grundsätzlich notwendig wären ins-
besondere: Verankerung der Förderung der Gleich-
stellung im FHS-Gesetz, Vereinbarkeit Beruf und Fa-
milie/Ausbildung, Anerkennung von Familienarbeit als 
Berufspraxis sowie Durchlässigkeit vön Ausbildunge;n; 

4.VERSCHIEDENES 

4.1. Empfehlungen der EDK zur Gleichstellung von 
Frau und Mann im Bildungswesen 

Die Eidg. Kommission für Frauenfragen setzte sich 
ausführlich mit dem Bericht "Mädchen - Fraiien - Bil-
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dung. Unterwegs zur Gleichstellung" und den daraus 
•hervorgehenden Schlussfölgerungen und Empfeh-
lungen der Erziehüngsdirektorenkonferenz (EDK) aus-
einander. Die Kommission unterstützt die Stossricb-
tung der VERA-Studie und die vorgesehene Weiterent-
wicklung der Empfehlungen von 1972 (Grundsätze zur 
Mädchenbildung) und von 1981 (Gleiche Ausbil-
dungschancen von Mädchen und Knaben). Zu den von 
der EDK vorgelegten neuen "Empfehlungen zur 
Gleichstellung von Frau und Mann im Bildungswesen" 
formulierte die Kommission eine Reihe von Ände-
rungsanträgen zur Konkretisierung, Durchführung und 
Kontrolle von aküven Massnahmen. 

4.2. Kriegsverbrechen an.Frauen und Mädchen in Ex-
Jugoslawien 

Die Eidg. Kommission für Frauenfragen setzte sich 
beim Bundesrat dafür ein, dass sich die Schweiz glei-
cbermassen in den drei folgenden Bereichen vermehrt 
engagieren sollte: a) Verurteilung und Sanktionierung 
der Kriegsverbrechen an Frauen und Mädchen im in-
temationalen Kontext, b) Unterstützung von Frauen-
projekten in den verschiedenen Gebieten Ex-Jugosla-
wiens und c) Aufriahme vön Flüchüingen aus Bosnien-
Herzegowina. 

gen der Gleichstellüngsdebatte in ihren Ländern auf 
den Ebenen Theorie, Frauenbewegung und Rechtspoli-
tik; Zudem bestand die Gelegenheit, m Arbeitsgruppen 
den'-ünteî chiedüchen Gleicbstellungskonzepten, wel-
che die frauenpohtische Arbeit prägen, auf den Grund 
zu gehen und sich mit deren Realisierungschancen und 
Auswirkungen in der politischen Praxis auseinanderzu-
setzen. 

4.5. Familienexteme Kinderbetreuung ' 

Das Sekretariat führte im Anschluss an die drei Publi-
kationen der Frauenkommission über die famiüenex-
teme Kinderbetreuung eine Umfrage bei den Frauenor-. 
ganisationen, Gleichstellungsbüros und weiteren Oga-
nisationen iiber das "wie weiter" durch; Im weiteren 
fanden zabheiche Kontakte und Vorträge zu diesem 
Themastatt. 

4.6. Kontakte 

Das jährliche Treffen der Parlamentarierinnen mit den 
Präsidentinnen der schweizeriischen Frauenorganisatio-
nen, an dem auch das Koinmissionssekretariat teil-
nahm, war einem frauenpoUtischen Tour d'horizon ge-
widmet . 

4.3. Bericht zum Stand der Gleichstellung 
' - . 1 , 1 

Die Kommission entwickelte ein Konzept für einen 
neuen Bericht, der sich an "Ausgelaugt bis ZärtliehkeiL 
Fakten zur Emanzipation von Frau und Mann" von 
1981 anlehnt. Der neue Bericht soll den Stand der 
Gleichstellung von Frau und Mann in den zentralen 
Bereichen aufzeigen (rechüiche, ökonomische, soziale, 
politische, kulturelle Dimension) und möglichst aktu-
elle Daten und Informationen zu den einzelnen Berei-
chen enthalten. Adressaten des Berichts sind Gleich-
stellungsexpertmnen und -experten im In- und Aus-
land, Behörden, Poütikerinnen und Politiker, Frauen-
organisatiönen, Sozialparmer sowie alle am Thema 

, Interessierten. Der Bericht wird 1995 vorüegen uiid 
zudem ein Beitrag zur 4. UNO-Weltfrauenkonferenz 
im September 1995 sein. Er wird in vier Sprachen er-
scheinen: französisch, deutsch, italienisch und eng-
lisch. , 

Das Kommissionssekretariat nahm femer an den m je-
der Session stattfmdenden Treffen der Parlamenta-

. rierinnen teil. 

4.7. Intemationale Organisationen 

An der 37. Session der UNO-Kommission über die 
Stellung der Frau vom 11 .-20. März 1993 in Wien 
nahm Elisabeth Keller, Sekretärin der Eidg. Kommis-
sion für Frauenfragen, als Mitgüed der schweize-
rischen Delegation teil. Haupttraktandum war die Vor-
bereitung der 4. UNO-Weltfrauenkonferenz (Peking, 
4.-15. September 1995). Die Weltfrauenkbnferenz von 
1995 setzt die Reihe solcher Konferenzen (Mexiko 
1975, Kopenhagen 1980, Nairobi 1985) fort und wird 
vor allem die Umsetzung der in Nairobi verabschie-
,detelen 'Strategien zur Förderung der Frau bis ins Jahr 
2000'zum Thema haben. ' 

4.4. Tägutig Gleichstellungskonzepte 

Ende des Jahres organisierte die Kommission gemein- ' 
sam init dem Büro für die Gleichstellung von Frau und 
Mann die Fachtagung "Alles ganz einfach - und doch 
viel komplizierter: Gleichstellungskonzepte in der ak-
tuellen Diskussion und Praxis". Drei Referentinnen aus 
Frankreich, Deutschland und Schweden berichteten 
über unterschiedliche Schwerpunkte und Auswirkun-

. Vom 21.-22; Oktober 1993 fand die dritte europäische 
Faclurimistermnen- und -ministerkonferenz zur Gleich-
stellung von Frau und Mann m Rom statt. Das Hauptt- ' 
hema der Konferenz lautete "Strategien zur Eliminie-
mng der Gewalt gegen Frauen in der Gesellschaft: Me-
dien und andere Mittel". Behandelt wurde dieser Pro-
blemkreis in zwei Subthemen: I . Medienfunktionen im 
Kontext der'Bedingungeii von Gewalt gegen Frauen, II. 
Juristische und admitiisfrative Massnahmen zur Be-
kämpfung der (jewalt gegen Frauen. Die Leitung der 
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Schweizer Delegation übernahm Bundesrätm Ruth 
Dreifuss; weitere Delegationsmitglieder waren Alberto -
Godenzi, Sozialforscher und ehemaliger Vizepräsident 
der Eidg. Kommission für Frauenfragen, Claudia 
Kaufmann, Leiterin des Büros für die GleichsteUung 
von Frau und Mann, Elisabeth Keller, Sekretärin der 
Eidg. Kommission für Frauenfragen und Vertreterin 
der Schweiz im Expertinnen- und Expertenkomitee zur 
Gleichstellung von Frauen ünd Männem des Europa-
rats, sowie ein Vertreter der Schweizer Botschaft in 
Rom. Die, Schweiz legte erstmals einen Länderbericht 
vor, welcher eine grundlegende Analyse der Wirkung 
und der Funktionen von Medien lieferte und daraus 
verschiedene Strategien zur Gewaltbekämpfung ablei-
tete. Der Schweizer Bericht diente als Basisdokiimènt 
für die Konferenz. Verabschiedet wurden an dieser. 
Konferenz eine Deklaration über die Politik zur Be-
kämpfung der Gewalt gegen Frauen sowie eine Resolu-
tion, in welcher Vergewaltigungen und sexuelle Ag-
gression gegen Frauen vemrteilt werden. 

Das Gleichstellungskomitee des Europarates, das Co-
mité directeur pour l'égalité erüre les femmes et les 
honimes (CDEG); traf sich zu drei jeweils 3tägigen Sit-
zungen in Strassburg, an .denen Elisabeth Keller teil-
nahm. Schwerpunkte lagen in der Entwicklung eines 
Konzepts für eine Europaratskonferenz zum Thema 

. Gleichstellung und Demokratie als Beifräg des Europa-
rats zur 4: UNO-Weltfrauenkonferciiz, der Vorberei-
tung der Europ. Fachmiriisterinnen- und ministerkonfe-
renz zur Gleichstellung von Frau und Mann (Rom, 
21722. Oktober 1993) und der Ausarbeitung eines 
Deklarations- und Resolutionséntwurfs für diese 
Konferenz. 

TATIGKEITSSCHWERPUNKTE1994 

1. FRAUEN UND POUTIK , 

- Publikaüon der Broschüre "Frauen und Politik" 
(Frühjahr 1994) , . 

- Versand der Broschüre an Parteien,.Frauenorganisa-
. tionen, Medien und andere Adressaten; allgenieine 
Sensibiüsiemngsarbeit 

- Kontaktaufnahme/Gespräch mit Medienverantworth-
chen (Sommer 1994) 

- Vorbereitung einer aktuaUsierten Neuauflage des 
Faltblatts "Damenwahl" 

2. STAND DER UMSETZUNG DER^GLEICHSTEL-
LUNG VON FRAU UND MANN 

- Vorbereitung der Publikation ''Neue Fakten - zum 
Stand der Gleichstellung" (erscheint Frühjahr 1995) 

- Diskussion über Gleichstellungskonzepte und deren 
Auswirkungen auf die frauenpolitische Praxis , 

3: VERNEHMLASSUNGEN 

'- Revision des Allgemeinen Jeils und des Dritten Bu-
. ches des Strafgesetzbuches und Bundesgesetz Ju-
gendsfrafrechtspflege 

- Mutterschaftsyersicherung 

4. F-FRAUENFRAGEN 

Weitere drei Nummern des Bulletins F-Frauenfragèn 
werden akbielle fraueru-elevânte Fragestellungen be-
handehi. 

5. WEITERES 
- Sozialversicherungen . 

- Familienexteme Kinderbefreuung \ 

- Erwerbslosigkeit (Arbeitsmarkt, Umverteilung der 
Arbeit, neue Modelle und Perspektiven) 

- •]•• 
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RAPPORT D'ACTIVITE 1993 DE LA COMMIS-
SION FEDERALE POUR LES QUESTIONS FE-
MININES 

aux partis, aux médias, aux organisations féminines, et 
aux autres intéressés. Ce groupe de travail a élaboré 
pour le plénum une conception globale du travail de la 
Commission en vue des élections nationales de .1995. 

Au cours de l'année 1993, la Commission fédérale pour 
les questions féminines a traité en priorité les thèmes 
suivants: le chômage des femmes et la révision par-
tielle de la loi sur l'assurance-chômage, la levée de 
l'interdiction du travail de nuit des femmes et la révi-
sion partielle de la loi sur le travail, ainsi que les 
femmes et la politique. ' 

Le groupe de travail Assurance-chômage s'est occupé, 
à la suite du hearing du 10 mai 1993 sur le chômage, 
du haut taux de chômage des femmes, et a rédigé un. 
texte de fravail à l'mtention des organisations féminmes 
et des autres oî ganisations intéressées. Il â d'aufre part 
préparé le projet d'une prise de position de la Commis-
sion au sujet de la révision psûtielle de la loi sur l'as-
surance-chômage. 

S'étant retiré au'milieu de l'année. Monsieur Alberto 
Godenzi a été remplacé par l'élection à la Commission 
de Monsieur Enrico Violi et, pour lui succéder à la 
vice-présidence dé la Commission, par Madame Silvia 
(jrbssenbacher. Se sont retirés de la Commission 
Mesdames UrsuUiia Mutzner-Scharplatz, Hanni 
,Schweizer-Ruchti et Beatrice Weber-Dürler et 
Monsieur Oscar Leu. Les nouveaux membres sont 
Monsieur Alberto Bondolfi et Mesdames Dorothe 
Glauser-Wyss, Erica Hennequin-Schaerer et Marianne 
von Weissenfluh. 

2. PUBUCATIONS 

2.1. Guide pratique des structiires d'accueil pour les 
enfants , . ' 

Au début de l'année, la brochure "Qui? Comment? Où? 
Un guide des stmctures d'accueil pour les e.nfànts" a été 
pubUée en allemand, en français ét en itahen; 

2.2. F-Questions au féminin 

1. SEANCES 

1.1. Séances plénières 

Au cours dé ses ciiiq jours de séances plénières (18 
février, 10 mai, 16 septembre, 15-16 novembre), la 
Conimission a fraité comme îx)ints principaux: le hea-
ring sur le chômage des femmes et la procédure de 
consultation sur la révision partielle de l'assurance-chô-
mage, la procédure de consultation sur la loi sur le tra-
vail, la discussion et la conception d'un nouveau rap-
port sur l'état de réalisation de l'égalité enfre les 
femmes et les hommes, ainsi que le développement 
d'un projet sur le.thème ''Les femmes èt là politique" 
d'ici aux élections nationales de 1995. 

Le prenùer numéro de ce bulletin contient les exposés 
présentés le 4 décembre 1992 lors du"colloque, organi-
sé eh commun par lè Bureau de l'égaUté entre femmes 
et hommes, la Commission fédérale pour les questions 
féminines et la Commission fédérale pour la jeunesse -
sur le statut dés adolescentes et des femmes dans les 
associations de jeunesse, le fravail féministe avec les 
adolescentes et le fravail antisexiste avec les adoles-
cents. 

Le centre de gravité du second bùlletm est le chômage 
des femmes. Il contient les exposés présentés au hea-
ring de la Conunission le 10 mai 1993 sur ce thème. 
Un aufre article montte conunent l'absence de tiavail 
salarié pourrait êfre abordée selon d'autres schémas que 
lés schémas traditionnels. 

1.2. Groupes de travail _ ' 

Le groupe de travail Politique a développé lé projet 
d'une brochure sur "Les femmes et la politique", qui . 
doit paraître au printemps 1994. Cette brochure con-
tiendra, oufre des données acmaUsées sur la participa-
tion des fenunes à la politique, des recommandations 

Le froisième numéro est cenfré sur les questions de la 
famille et du mode de vie. La poUtique suisse de la fa-
mille; de ces dernières années y est analysée sous l'ahg-
le des cbnceptiotis et des modèles qu'elle recèle, et un 
certain nombre dé revendications sont développées 
pour une politique de la famiUe ëmancipatoire. 
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2.3. Dossiers de presse/Service .de documentation 

La bibUothèque s'est agrandie de nouvelles acquisi-
tions. Parallèlement, une partie dés anciens titres a été 
remise aux Archives Gosteli. Jusqu'à la fin de l'année, 
pratiquement tout le stock des Uvres et des brochures a ^ 
pu être saisi sur le prôgramnie LIDOS. Lès nouvelles 
possibilités qu'offre rmformatique (listes de nouvelles 
acquisitions ou par tiièmes spécifiques) sont très acti-
vement utilisées; , , 

Comme de couuime, des dossiers de presse mensuels 
ont rassemblé des articles de presse d'actualité sur les , 
thèmes suivants: violence contre les femmes, droits 
égaux, politique, éducation et formation, couple-fa-

' mille-sexuaUté, art-sciences-medias-Eglise, santé et sé-
curité sociale, fravail et profession, Europe, enfin un 
dossier spécial sur l'élection de la conseillère fédérale, 
Ruth Dreifuss. 

3. PROCEDURES DE CONSULTATION 
I • 
Prise de position sur la révision partielle de la loi sur 
le travail: 
La Commission fédérale pour les questions féminines 
rejette le projet de révision de la loi sur le fravail. Elle 
n'est pas d'accord avec la levée unilatérale des mesures 
interdisant le fravail de nuit et du dimanche des fem-
mes. Les mesures préconisées pour protéger les sa-
lariées et les salariés confre le fravail de nuit et du 
dimanche sont totalement insuffisantes. 

La Commission ne peut accepter une levée de l'inter-
diction du travail de nuit et du dimanche des femmes 
que si éUé est doublée d'une protection efficace de tous 
lés salariées ét salariés avec charge d'enfants, c'est-à-
dire des femmes ét des homines qui effectuent une 
double charge. Le projet de révision est sur ce point, 
comme en d'aufres d'ailleurs, frès en retrait sur celui de 
1989. A part l'inscription d'une protection efficace des 
salariées et des salariés avec charge de famille, la 
Commission propose d'aufres modifications essentiel-
les: l'adminisfration de la preuve de l'égaUté des sa-
laires comme condition de l'ocfroi de;s autorisations ' 
pour le fravail de nuit et du dimanche. La majoration 
en temps doit êfre d'au moins vingtcmq pourcent; Com-
me mesuie tiansitofre avant l'introdiiction défmitiye 
d'une assurance-matemité pour toutes les femmes, les 
fravailleuses de nuit devraient avoir droit au maintien 
du salaire pendant l'interdiction de fravail de huit se-
maines qui suit un accouchement (Prise de position 
dansF3/93). 

Prise de position sur la révision partielle de la loi sur 
l'assurance-chômage: 
Pour la Comntission fédérale pour les questions fémi-
nines, le projet de révision de l'assurance-chômage est 
dans l'ensemble insatiisfaisant II prévoit de nombreuses 
réglementations rîouveUes qui vont aggraver la situa-
tion des femmes au chômage. Mentionnons spéciale-
ment la notion de fravail convenable, le prolongement 
des délais de carence et la réduction des indemnités 
journalières. Certaines améliorations qui seraient-
favorables particuUèrement pour les femmes, comme 
p.ex. l'extension de la couverture de l'assurance aux 
chômeurs ayant éduqué des enfants, ne sont mscrites 
que comme variante et leis chances de les vofr réaliser 
restent maigres. 

Si les variantes les plus restiictives devaient s'imposer, 
la Coinmission redoute que la situation des fenunes 
chômeuses né s'aggrave. Les "mesures actives de mar-
ché du fravaU" prévues par le projet n'envisagent aucun 
projet ni soutien financier en faveur de programmes . 
d'orientation, de formation et d'emploi spécifiques pour • 
les femmes. Dans sa prise de position, la Commission 
fédérale pour les questions féminines a soumis pour 
cette raison une série de propositions d'amendements. 
EUe demande notamment que le Conseil fédéral mette 
en route les mesures concrètes suivantes : 

- développement d'un projet d'information spécifique 
pour les femmes; 

- encouragement spécifiqiie dé programmes 
d'orientation ef de formation en faveur des femmes 
sans ti-avail salarié; 

- examen, développement et réalisation de mesures de 
création d'emploi qui appuyent les femmes dans les 
postes de fravail fraditionnels et leur ouvrent de nou-. 
veUes possibihtés'd'activité professionnelle; 

- conception et réaUsatipn de projets combinés qui 
soient financés tant par l'offensive en faveur de la 
formation continue que par le biais de l'assurance-
chômage. (jPrise de position publiée dans F 3/93). 

Prise de position sur la Loi fédérale sur les hautes 
écoles spécialisées: 
La Commission salue pour l'essentiel la création de 
hautes écoles spéciaUsées, mais eUe estime que les 
fiUères de formation spécifiques aux femmes dans le 
secteur tertiafre doivent en fafre partie. Sur le fond, il 
serait notamment mdispensable d'inscrire l'encourage-
ment à l'égaUté dans cette loi, de rendre possible l'exer-
cice d'une profession parallèlement aux tâches de fa-
mille ou à une formation, de reconnaîfre le fravail fa-
milial comme une expérience professionnelle ainsi.que 
le Ubre passage entre les filières de formation. 
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4. DIVERS 

4.1. Recommandations de la CDl sur l'égalité entre 
hommes et femmes dans la formation 

La Commission-fédérale pour les questions féminines 
s'est occupée en détail du rapport "Filles - femmes -
formation. Vers l'égalité des droits" et des conclusions 
et recommandations qu'en a tirées la Conférence des 
directeurs de l'insmiction publique (CDl). La Com-
mission soutient les orientations de l'étude VERA 
("Vers une égahté des droits à l'école") et les nouveaux 
développements prévus des recommandations dé 1972 
(Prindpes sur la formation des filles) et de 1981 
(Chances égales de formation entre garçons ét fiUes). 
Quant aux "Recommandations sur l'égalité entre fem-
mes et hommes dans la formation" présentées par la 
CDI, la Commission a formulé une série;d'amende-
ments pour concrétiser, réaUseret conû-ôler des me-
sures actives. ... 

4.2. Crimes de guerre contre les femmes ét les jeunes 
filles en ex-Yougoslavie 

La Commission fédérale pour les questions féminines 
est intervenue auprès du Conseil fédéral pour qué la 
Suisse agisse davantage à la fois dans trois dfrections: 
a) condamnation et sanctions des crimes de guerte con-
fre les femmes et les füles dans le contexte intema-
tional; b). soutien de projets de feinmes dans les différ-
entes régions d'ex-Yougsolavie, etc). accueil des réfu-
gié(e)s de Bosnie-Herzégovine. 

4.3. Rapport sur l'état de l'égalité 

La Commission ä préparé un projet pour un nouveau 
rapport qui complète celui de 1981 "d'Adaptation à 
Zèle. Données sur l'émancipation des fenunes et des 
hommes". Ce nouveau rapport doit évaluer l'état de 
l'égalité entre femmes et hommes dans des domaines 
cenfraux (sous l'angle juridique, économique, social, 
politique et culturel), et foumfr autant que possible des 
données et des informations sur chacun des domaines 
étudiés. Les destmatafres de. ce rapport sont les exper-
tes et experts en matière d'égaUté, tant dans le pays qu'à 
l'éfranger, les autorités, les politiciennes et politiciens, 
les organisations féminmes, les partenafres sociaux ain-
si que toutes les personnes intéressées à la question. Ce 
rapport paraîù-a en 1995 et servira en outi-e de contri-
bution à la 4e Conférence mondiale de la femme que 
l'ONU organisé en septembre 1995. Il paraîfra en fran-
çais, allemand, italien et anglais. 

4.4. Séminaire sur les conceptions de l'égalité 

A la fin de l'année, la Commission a organisé, con-
jomtement avec le Bureau de l'égaUté enfre fenunes et 
hommes, un séminaire spéciaUsé'sur le thème "Töntest 
simple - et pourtant compliqué: les conceptions de 
l'égalité dans la discussion et la pratique actuelles".' 
Trois oratrices de France, d'AUémagne et de Suède ont 
présenté les différents accents et effets des débats sur 
l'égalité dans leurs pays respectifs, tant sur le plan 
théorique que du point de vue du mouvement des fem-
mes et du droit. Ce sémmaire a par aiUeurs fourni l'oc-
casion de débatfre en groupes de fravail les différentés 
conceptions de l'égalité qui marquent la poUtique fé-
mmine, d'en approfondfr les présupposés et d'évaluer 
les chances de réaUsation ét les effets d'une pratique 
poUtique. , 

4.5. Prise en chargé des enfants 

Suite à la publication dé frois brochures de la Commis-
sion féminine concémant la prise en charge des en- . 
fants, le secrétariat s'est chargé d'une enquête auprès 
des organisations féminines, des bureaux de l'égalité et 
d'aufres organisations sur le thème "comment poursuiv-
re". D'aufre part de nombreux contacts ont été pris et 
plusieurs conférences ont été tenues sur ce thème. ; 

4.6. Contacts 

La rencontre annuelle des femmes parlémentafres avec 
les présidentes des Associations féminines de Suisse, à 
laquelle participait le secrétariat de la Commission, a 
été consacrée à un tour d'horizon. 

Le secrétariat de la Commission a d'aufre part parti-
cipé, lors de chaque session, à la renconfre des femmes 
parlémentafres. 

4.7. Organisations internationales 

Madame EUsabetii KeUer, secrétafre'dé la Commission 
fédérale pour les questions féminines, a participé à la 
délégation suisse à la 37e session de la Commission de 
l'ONU. sur la condition de la femme, tenue à Vienne du 
11 au 20 mars 1993. Le point principal était la prépara-
tion de la 4e Conférence mondiale de la femme de 
l'ONU (Pékin, 4-15 septembre 1995), qui prolongera 
celles déjà tenues à Mexico (1975); Copenhague 
(1980) et Nafrobi (1985), et qui sera principalement 
consacrée à la réalisation des "sfratégies pour la 
promotion de la femme jusqu'en l'an 2000" adoptées à 
Nafrobi.. 

Les 21/22 octobre 1993 s'est tenue à Rome la froisième 
Conférence ministérielle européenne siu- l'égalité enfre 



72 

femmes et hommes. Son thème principal était intitulé: J 
"Stratégies pour l'élimination de la violence à l'égard 
des femmes dans la société: médias et auttes moyens". 
Cette problématique fut abordée sous deux aspects: I . 
Les causes de la violence à l'égard des femmes: le rôle 
des médias. II. Mesures juridiques et administratives ' 
pour combatfre la violence à l'égard des femmes. La 
délégation suisse était dirigée par Madame la con-
seiUère fédérale RuUi Dreifuss et composée de Mon-
sieur Alberto Godenzi, sociologue et alors vice-pré-
sident de la Commission fédérale pour les questions 
féminines, et de Mesdames Claudia Kaufinanri, direc-
trice du Bureau de l'égalité entre femmes et honunes, 
EUsabeth Keller, secrétafre de la Commission fédérale 
pour les questions féininines, ainsi que d'un représen-
tant de l'ambassade suisse à Rome. Pour la preniière 
fois, la Suisse a présenté un rapport national consacré à 
une analysé fouUlée des effets et des fonctions des . 
médias, dont découlaient plusieurs sfratégies pour com-
batfre les violences confre les femmes. Ce rapport de la 
Suisse a servi de document de base pour cette confé-
rence, qui a aussi adopté une Déclaration sur la politi-
que contre la violence à l'égard des femmes dans une 
Europe déioiocratique, ainsi qu'une Résolution sur le 
viol et les agressions sexuelles à l'égard des femmes. 

Le Comité dfrecteur pour l'égalité entre les feinmes et. 
les hommes (GDEG) du Conseil de l'Europe a tenu 
frois séances de frois.jours à Strasbourg, auxquelles a 
participé Elisabeth KeUer. Les points principaux furent' 
l'élaboration d'un projet de conférence du Conseil de 
l'Europe sur le thème de l'égaUté et de la démocratie, 
qui servira de contribution de ce Conseil à la 4e Confé- . 
rence mondiale de la femme, la préparation de la Con-. 
férence ministérielle européenne sur l'égalité enfre les 
femmes et les hommes (Rome, 21-22 octobre 1993), et 
l'élaboration d'un projet de déclaration et de résolution 
pour cette conférence. 

LES PRIORITES POUR 1994 

1. LES FEMMES ET LA POLITIQUE 

- Publication de la brochure "Les femmes et la poUti-
que" (printemps 1994) . . 

- envoi de cette brochure aux partis, organisations fé-
minines, médias et aufres.destinataires; fravail de 
sensibilisation générale 

- prise de contact et discussions avec lés responsables 
.des médias (été 1994) 

- préparation d'une réédition acmahsée du dépUant 
"Place aux femmes!" • 

2. ETAT DE LA REALISATION DE L'EGAUTE 
ENTRE FEMMES ET HOMMES 

- Préparation de la publication "NouveUes données -
l'état de l'égaUté" (parution au printemps 1995) 

- discussion sur les conceptions de l'égalité et leurs ef-
fets dans la pratique politique des femmes 

3. PROCEDURES DE CONSULTATION i 

- Révision des Dispositions générales.et du Livre frois 
du Code pénal ainsi que là Loi fédérale régissant la 
condition pénale des mmeurs 

-Assurance-matemité 

4. F-QUESTIONS AU FEMININ 

Trois nouveaux numéros du buUetin F-Questions au 
féminin traiteront des qûestions.féminines d'actualité 
les plus significatives. 

5. DIVERS 

- Assurances sociales . 

- prise en charge extra-familiale des enfants 

- chômage/absence de fravail salarié (marché du ti-a-
vail, partagé du tiayail, nouveaux modèles et pers-
.pectives). 

(Traduction: Gilles Cuenat/André Frossard) 



73 

LE ATTTVITA 'DELLA COMMISSIONS FE-

DERALE PER I PROBLEMI DELLA DONNA NEL 

1993 

Nel 1993, la Comntissioné fédérale per i problemi délia 
donna ha dato la priorità ai terni seguenti: disoccupa-
zione femminile, revisione parziale deU'assicurazione 
contro la disoccupazione, soppressione del divieto di 
lavoro nottumo per le donne, revisione parziale délia 
legge sul lavoro,"donne e politica. . . 

In seno aUa Comimssione, il signor Alberto tîodenzi, 
ritiratosi a metà anno, è stato sostitiiito in quanto mem-
bro dal signor Enrico VioU e m quanto vicepresidente 
daUa signora Silvia Grossenbacher. Al posto dei mem-
bri dimissionari, le signore Ursulina Mutzner-Schar-
platz, Hanm SchweizCT-Rüchti, Beatrice WebCT-Dürler 
e il signor Oscar Leu, sono stati hominati il.signor 
Alberto Bondolfi e le signore Dorothe Glauser-Wyss, 
Erica Hennequin-Schaerer e Marianne von Weissen-
fluh. 

plénum un piano generale per il lavoro che la Cominis-
sione svolgerà in vista deUe elezioni federali del 1995. 

Il gruppo di lavoro assicurazione contro la disoccupa-
zione, nell'intento di dare un seguito all'audizione del 
10 maggio 1993, si è chinato soprattuttp suU'elevàto 
tasso di,donne disoccupate e ha steso un documente di 
lavoro all'àttenzione délie associazioni femmmiU,e di 
alfre organizzazioni interessate. Ha inoltre elaborato la 
bozza délia présa di posizione cbmmissionale suUa ré-
viisione parziale deUa legge contro la disoccupazione. 

2. PUBBUCAZIONI 

2.1. Prontuario sulla sorvegliarizja extrafamiliäre délia 

proie ' 

All'inizio dell'anno è uscito "Per chi? Come? Dove? -
Un prontuario suUa sorvegUanza extrafamiliare.dei 
bambini e dei ragazzi", nelle versioni italiana, francese 
e;tedesca. 

1. SEDÜTE 

I.l. Sedute plenarie 

Le cinque giornate di riunione deUa Commissione (18 
febbraio, 10 maggio, 16 settembre, 15/16 novembre) ' 
erano dedicate essenzialmente a un'audizidne suUa 
disoccupazione fenuninile, aile cohsultazioni sulle re-
visiom parziali deU'assicuraziohe confro la disoccupa-
zione e délia legge sul lavoro, aUa discussioné e susse-
guente concezione di ün nuovo rapporto suUo siato di 
attuazione délia parità tra donna e uomo, all'elabora-
zione di un piano per il lavoro sul tema 'donna e poU-
tica' in vista deUe elezioni federali del 1995. 

1.2. Gruppi di lavoro ' 

U gruppo di lavoro politica ha elaborato l'impostazione 
di un opuscolo dedicatd alla politica, da pubbUcarsi 
nella'primavera 1994. Oltre ai dàti attuaU suUa parteci-
pazione deUe donne alla vita poUtica, esso eleiicherà 
raccomandazioni concrète all'àttenzione di partit!, mass 
media, organizzazioni femmmiU e altre cerchie interes-
sate. Il gruppo bâ inoltre preparato all'àttenzione del 

2.2. F-Problemi al femminile 

Il primo numéro del boUettmo conteneva le relazioni 
del,convegno del 4 dicembre 1992̂ 'organizzato congi-
untamente dall'Ufficio per l'uguagUànza fra donna e 
uomo, dalla Commissione fédérale per la gioventù e 
dalla Conunissione fédérale per i problenù délia donna. 
Era dedicato alla situazione délie ragazze e délie donne 
neUe associazioni giovaniU, e ricordava il lavoro 
fenuninista da svolgere con le ragazze risp. al lavoro 
antisessista da svolgere coh i ragazzi. 

L'argomento centrale del secondo bollettmo era là 
disoccupazione femmmile. Vi si potevano leggére le 
relazioni ténute nell'ambito dell'audizione del 10 mag-
gio 1993 su questo Stesse argomento. Un ulteriore arti-
colo mostrava che la disoccupazione si sarebbe potuta 
affrontare anche ih maniera diversa.. 

• f 

n terzo numero era dedicato aile varie forme di famig-
lia e ai modi di vivae. Vi si analizzava la politica della 
famiglia praticata in Svizzera negli uitimi anni, avan-
zando inteirogativi critici sul concetto e il mbdello di 
famiglia che llianno ispirata. Vi si sviluppavano molfre 
i réquisiti chè una poUtica êmancipàtrice della famiglia 
dovrebbe soddisfarc. 
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2.3. Rassegnà-stampa/Centro di documentazione : \ 

La bibUoteca è andata arricchendosi deUe nuove acqui-
sizioni. Nel contempo, üna parte déi titoU piü vecchi è 
stata ceduta aU'archivio GosteU. Entro la fine deU'anno, 
si erano potuti catalogare con il programma LIDOS 
pressoçhé tutti i Ubri e gli opuscoU in dotazione. I 
nuovi servizi resi possibiU dal sistema informatico 
(elenchr délie nuove acquisizioni, elenchi specifici per 
temi) sono molto richiesti dall'utenza. 

Come di cônsueto, anche nel corso del 1993 sono ap-
parse mensilmente le rassegne-stampa con articoU d'at-
tualità sui temi: violénza, parità di diritti, politica, edu-
cazione/formazione, coppia/faniigUa/sessuaUtà, arte/-
scienza/media/chiese, sistema sanitario/sicurezza so-
ciale, iavoro/professione, Europa. Un'edizione speciale 
era inolfre dedicata aU'elezione deUa consigUera fé-
dérale. 

3. CONSULTAZIONI 

Presa di posizione sulla revisione parziale della legge 
sul lavoro: 
La Commissione fédérale per i problemi deUa donna 
réspinge il progetto di revisione della legge sul lavoro. 
In particolare, non aiccetta la soppressione unilaterale 
deUe prescrizioni di tutela speciale vigenti fînora pér le 
lavoratrici nottume e domenicali. Le misure previste 
per la protezione deUe lavoratrici e dei'lavoratori occu-
pati di notte la domenica soiio assolutamente insuffi-
cienti. La Commissione pofrà acconsentfre a una sop- . 
pressione del divieto di lavoro nottumo e domenicale 
per le donne solo se subenfreranno misure! di tutela ef-
ficaci per tutte le lavoratrici e i lavoratori con oneri di 
famiglia, ossia per tutte le donne e.gU uomini tenuti ad 
assicurare la doppia presenza. In questo campo, come 
d'alfronde anche riguardo ad altri punti, il progetto di 
revisione segna un passo indiefro rispetto al testo piro-
posto nel 1989. Olfre a una tutela efficace deUe lavora-
tiici e dei lavoratori con responsabilité faniiliari, la 
Commissione soUécita àltie modifiche essenziali: la 
prova della parità salariale deve diventare iina pre-
messa per la concessione di autorizzazioni per il lavoro 
nottumo e domenicale; il;supplemento compensativo ' 
deve essere fissato ad almeno il 25 percento; e, quale 
misura transitoria fino all'infroduzione definitiva di 
un'assicurazione materaità per tutte le donne, aile la-
voratiici nottume va riconosciuto il pagamentp del sa-
larie durante le 8 settimane successive al parto, in cui 

, vige il divieto di lavorare. (La presa di posizione è pub-
bUcatainF3/93). ^ 

Esso prevedé varie nuovè regole che peggioreranno la 
situazione deUe donne disoccupate. Si tratta sopratmtto 
deU'inasprimento deUe regole relative al lavoro che si, 
puô ragionévolmenté pretendere, del prolungamento 
déi teimini di carenza, e della riduzione deUe indennità 
giorhaUere. SingoU migUoramenti, di cui pofrebbero 
beneficiare sopratmtto le donne (p.e. l'estensione della 

' copertura assicurativa aile donne che si rittovano 
disoccupate dopo aver allevato la proie), sono elençati 
solö come varianti, cosicché è poco probabile che ven-
ganoatmati. 

Qualora dovessero imporsi lé varianti piû resfrittive, la 
Commissione teme un peggioramento della situazione 
per le donne disoccupate. Le 'misure attive di politica 
del mércato del lavdro', menzionate nel progetto, non 
prevedono alcun sostegno finanziario o concettuale mi-
rato a favore di programmi di consulenza, fonnazione e 
occupazione destiiiati aile donne. Nella sua presa di 

. posizione, la Commissione fédérale per i problemi del-
la donna suggerisce pertanto.una série di modifiche, e 
sollecita inolti-e il Consiglio fédérale a mettere in atto i 
seguenti provvedimenti: -
-, sviluppo di un piano d'informazione specifico per le 

donne, 

- promovimento mfrato di programmi di consulenza e 
formazione per le donne disoccupate, 

- esàme, svilupix) e reaUzzazione di misure occupazio-
naU capaci di sostenere i posti di lavoro fradizionali 

. deUe donne e di créare per loro nuove opportunità la-
vorative, 

- concezione e reaUzzazione di progetti combinati, fi-
nanziati per il tramite sia dei provvedimenti speciaU 
per il perfezionamento professionale sia deU'assi-
curazione confro la disoccupazione. (La presa di po-
sizione è pubbUcata m F 3/93). 

Presa di posizione sulla legge fédérale concemente le 
scuole universitarie professionali: 
La Commissione è per principio favorevole aUa aea-
zione di taU istituti. Essa ritiene tuttavia che i pro-
grammi dovranno contemplare anche le formazioni ti-. 
picamenté femminili del settore terziario. Per principio 
è dunque indispensabile inscrivere nejla legge sulle 

- scuole universitarie professionaU la promozione deUa 
parità, la conciUabiUtà tra famiglia e formazione pro-
fessionale, il riconoscimehto del lavoro familiäre a ti-
tolo di pratica professionale, e la permeabiUtà tra i cur-
ricoU formativi. 

Presa di posizione sulla revisione parziale della legge 
sull'assicurazione contro la disoccupazione: 
Per la Commissione fédérale per i problemi della don-
na, il progetto di revisione deU'assicurazione contix) al 
disoccupazione è complessivamente insoddisfacente. 
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4. VARIA 

4.1. Raccomandazioni della CDPE per la parificazione 
tra donna e uomo nel settore educativo 

La Commissione fédérale per i problemi deUa donna ha 
studiato attentamente il rapporto "Ragazze - Donne -
Formazione. Vérso la parità" e le corrispettive conclu-
sioni e raccomandazioni della Conferénza svizzera dei 
dfrettori cantonaU della pubbUca educazione (CDPE). 
La Commissione condivide nndfrizzo dello smdio 
•VERA e il previsto ulteriore sviluppo délie raccoman-
dazioni del 1972 (Principi per l'educazione deUe ra-
gazze) e del 198 i (Pari opportunità formative per ra-
gazze e ragazzi). In merito aile nuove "Raccomanda-
zioni per promuovere la parità tia donna e uomo 
neU'insegnamento", la Commissione hà formulato una 
série di modifiche riguardo aUa conaetizzazione, 
aU'atbiàzione e al confrollo dei provvedimenti. 

4.4. Cpnvegno sullè politiche in materia di parità 

In coUaborazione con l'Ufficio fédérale per 
l'uguaglianza fra donna e uomo, la Commissione ha 
OTganïzzato alla fine dell'anno un convegno specia- . 
listico intitolato "NuUa di piû sempUce, ma quante 
compUcazioni: approcci parificatori nel dibattito e 
neUa prassi attuale". Tre relafrici - provementi da 

~ Francia, Germania e S vezia - hanno presentato le di-
verse impostàzioni e ripercussioni del dibattito 
suU'uguagUanza nei loro rispettivi paesi per quanto ' 

^ concerne la teoria, il movimento deUe donne e la poU-
tica in materia di diritto. I gruppi di lavoro organizzàti 
durante il convegno hanno inolfre offerto l'opportunità 
sià di conoscere meglio come i divo-si approcci condi-
zionano il lavoro di promozione deUa donna, sia di dis-
cutere le possibiUtà di attuazione e di valutare le ri-
percussioni neUa prassi politica. 

4.2. Crimini di guerra contro le donne e le giovani 
nell'ex lugoslavia 

La Commissione fédérale per i problemi déUa donna ha 
sollecitato U ConsigUo fédérale affinché la Svizzera si 
impegni maggiormente nei fre settori seguenti: aJ con-
danna.e sanzionamento dei crinüni di guerra confro le 
donne e le giovani nel contesto intemazionale, b) 
sostegno a progetti di donne nelle varie regioni deU'ex 
lugoslavia e c) accoglienza di rifugiate provenienti 
daUa Bosnia-Herzegovina. 

4.3. Rapporto sullo stato della parità 

La Commissione ha elaborato lin piano per questo nuo-
vo rapporto, concepito per dare un seguito a "d'Adapta-
tion à Zèle/Ausgelaugt bis ZärtUchkeit", la raccôlta di < 
dati sull'emancipazione deUa donna e dell'uomo pub-
bUcata nel 1981. Coh il nuovo rapporto si mtende al-
lestfre un bilancip deUa situazione riguardo alla parità 
ti^ donna e uomo nei settori-chiave (diritto, economia, 

• sociale, politica, cultura) e fomire dati e informazioni 
di attualità su ognuno di éssi. Il testo è destinato aile 
ésperte e agli esperti in materia di parità in Svizzera e 
aU'estero, aile autorità, aile donne e agU uomini m 
politica, aUe organizzazipm deUe donne, ai partner 
sociaU e a tutte léperspne interessate. D rapporto sarà 
prontb per il 1995 e rappresenterà anche il contributo 
svizzero alla 4a Conferénza mondiale délie donne, in-
detta daU'ONU per il settembre di quell'anno. Sarà 
disponibile in quattro lingue: italiano, francesê  tedesco 
einglese. 

4.5. Sôrveglianza 'extrafamiliare della proie 

Dopo la pubblicazione déi fre testi rigiiardanti la sorve-
gUanza extrafamiUare della proie, la segreteria della 
Commissione ha svolto un'indagme presso le organiz-
zazioni femntinili per sapere che seguito dare agU sfpr-
zi compiuti in questo campo: Sempre su questo tema, si 
sono anche allacciati numerosi contatti e tenute varie 
relaziom. 

4:6. Contatti 

L'inconfro annuale tra le parlamentari e le presidenti 
deUe organizzazioni femmihiU svizzere, al quale ha~ 
partecipato anche la segreteria deUà Commissione, era 
dedicato à una panpramica sulla poUtica délie donne. -

La segreteria della Commissione ha pure presenziato 
agU incontri tra deputate, tenuti durante ogni sessione. 

4.7. Organizzazioni intemazionali 

Alla 37a sessione deUa Commissipne deU'ONU per la 
condizione femminile tenutasi a Vienna dall'l 1 al 20 
marzo 1993 ha partecipato, ih qualità di membre della 
delegazione svizzera, Elisabeth KeUer, segretaria della 

. Commissipne fédérale per i problemi della donna. L'ar-
gomenb principale all'ordine del giorno erano i prépa-
rativi per la 4a Confo-enza mondiale délie donne 
(Pediino, dal 4 al 15 settembre 1995). Taie conferénza 
si aggiungerà aile precedenti - Città del Messico 1975, 
Copenagben 1980, Nafrobi 1985 - e sarà incenfrata 
suU'attuazipne deUe 'stratégie per la promozione della 
donna fino al 2000', approvate a Nairobi. 

bal 21 al 22 ottpbre 1993 si è tenuta a Roma la teiza 
Confoenza europea deUe ministre e dei minisfri pre-
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•posti alla parità fra donna e uomo, dedicata aUe 'sfra-
tegie per eliminare la violenza contro le donne nella 
società: mass media e altri mezzi'. Essa ha trattato due 
tematiche: I) le funzioni dei mass media nel contesto 
délie cPndizioni in cui si producé violenza a danno dél-
ie donne; H) i provvedimenti giuridici e amminisfrativi 
neUa lotta contro taie violenza. La delegazione svizzera 
era guidata dalla consigUera fédérale Ruth Dreifuss; ne 

, facevano parte Alberto Godenzi, ricercatore sociale ed 
ex vicepresidente della Commissione fédérale pér i 
problemi della donna, Claudia Kaufmann, dfrettrice 
deU'Ufficio per l'uguagUànza fra donna e uomo, 
EUsabeUi Keller, segretaria della Commissione fédérale 
per i problemi della donna e rappresentante della Sviz-
zera nel Coniitato di esperte ed esperti per la parità tra 
donne e uomini del Consiglio d'Europa, come pure un 
rappresentante dell'anibasciatà svizzera di Romà. La 
Svizzera ha presentàto per la prima volta un rapporto 
nazionale, comprendente un'analisi ^profondita délie 
ripercussioni e della funzione dei mass media, coinple-
,tata da varie sfrategie di lotta contro la violenza. Il 
rapporto svizzero è servito da documente di base per la 
Conferénza, al termine della quale sono State licenziate 
una dichiarazione suUa poUtica da praticaisi neUa lotta 
contro la violenza a danno délie donne, e una risoluzio-
ne a condahna dello stupre e deU'àggressione sessuale 
contro le donne. 

Il comitato per la parità del ConsigUo d'Europa - me-
glio note come 'Comité directeur pour l'égaUté eiiu-e les 
femmes et les hommes' (CDEG) - si è riunito in tre ses-
sioni di tre giomi a Strasburgo, aUe quali ha partecipato 
EUsabetii KeUer. L'accento era poste siiU'elaboraziene 
di una concezipne per una conferénza del Consiglio -, 
d'Euroi» avente per tema 'parità e demoaàzia', quale ' 
conüibutp alla 4a Conferénza mondiale délie dpnne in-
detta daU'ONU; quindi sui preparativi per la Conferen-
zà europea délie minisfre e dei nùnistri per la parità fra 

^ donna e uomo (Roma, 21-22 ottobre 1993); e infme 
suirèlaborazione di un progetto di-dichiarazione e di ri-
spluzione per detta conferénza. 

ATTIVITA' PREVISTE PER IL 1994 

1. DONNEE.POLITICA 
t • -

i ' , 

. - PubbUcazione deiropuscele "Donne e poUtica" 
(primavera 1994). 

- Invie deU'opuscolo ai partiti, aile organizzazioni 
femminili, ai mass media e altri destinatari; opéra di 
sensibilizzaziene. 

- Contatti/coUoqui'con persone responsabili nei mass 
media (estate 1994). ' 

- Elaberazione di unà versione aggiomata del dépliant 
"Votiamp per le donne!" 

2. STATO DELL'ATTUAZIONE DELLA PARITA TRA 
DONNA E UOMO 

- Elaborazione deUa pubblicazione "Nuovi fatti sulla 
. parità" (prevista per la primavera 1995). 

- Discussioné sugh approcci in materia di parità e le 
loro ripercussioni neUà prassi deUa poUtica délie 
donne. 

3: CONSULTAZIONI 

- Revisione deUa parte generale del libre terzo del ce-
- dice pénale e del diritto pénale minorile. 

- Assicurazione matemità. 

4. F-PROBLEMI AL FEMMINILE 

Ulteriori fre numeri del bollettmo F-Problemi al fem-
minile tratteranne quêstioni rilevanti per le donne. 

5. VARIA 

- Assicurazieni sociali. 

- SorvegUanza exfrafanuUare deUa proie. 

- Disoccupazione (mercate del lavoro, ridistribuzione 
del lavoro, nuovi modeUi e prospettive). 

(Traduzione: Romana Camani-Pedrina) 


